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Die Rechtsanwaltſchaft nach den Entwürfen 
zur Reichsjuſtizgeſetzgebung. 
{ A Berlin, 4. Sept. 

Das Gerichtsverfaſſungsgeſetz nach dem Ent⸗ 
wurfe der Regierungen enthielt ebenſo wenig Be⸗ 
timmungen über die allgemeine Stellung der 
Rechtsanwälte wie über die Verhältniſſe der Richter. 
Nachdem über die letzteren die wichtigſten Grund⸗ 
ſätze aufgenommen, durften Beſtimmungen der 
erſten Art gewiß nicht fehlen. Mit Recht bemerkte 
iniſter Leonhard in der Commiſſion: „Die Gel⸗ 
yo diefer oder jener Beſtimmungen über das 
Richteramt habe nur zur Folge, daß die Rechts⸗ 
ſprechung etwas mehr oder weniger gut ausfalle, 
während ungeeignete Vorſchriften über die Rechts⸗ 
anwaltſchaft — zumal bei beſtehendem Anwalts⸗ 
zwang — die Rechtsverfolgung ſelbſt erſchweren, 
la partiale unmöglich machen und damit zu den 
größten Calamitäten Veranlaſſung geben könnte.“ 
Bekanntlich kann man nach den Entwürfen 
ſchon bei Gerichten mittlerer Ordnung nicht anders 
wie durch einen Anwalt auftreten. Abgeſehen von 
dieſer allgemeinen Einführung des Anwaltzwanges 
wird die Stellung der Rechtsanwälte auch durch 
die erweiterten Befugniſſe, welche ihnen im Straf⸗ 
die ole namentlich im Unterſuchungsverfahren, durch 
ie Reichsgeſetze eingeräumt werden ſollen, weſent⸗ 
lich verändert. Es ſchien denn auch bei der erſten 
Leſung, als ob die Regierungen auf die Anträge 
er Commiſſion, eine Anzahl allgemeiner Beſtim⸗ 
mungen über die Rechtsanwälte in den Entwurf 
aufzunehmen, eingehen würde. Bei der zweiten 
Leſung am 23. Juni d. J. hatte ſich die Stellung 
der Regierungen aber weſentlich verändert. Sie 
erklärten, daß die Ausarbeitung einer beſonderen 
Anwaltsordnung in Angriff genommen ſei und je 
es deshalb ablehnen müßten, über dahin einſchla⸗ 
gende Beſtimmungen beim Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
u discutiren. Nun wäre es gewiß an und für 
I erm, alle derartigen, die Anwaltſchaft 
etreffenden Beſtimmungen in einem einzigen 
Geſetz zuſammenzufaſſen, anſtatt die Hauptpunkte 
in das Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetz zu ſchrei⸗ 
ben, und einige Nebenpunkte, betreffend 
die Pflichten der Anwälte und ihre Disciplinar⸗ 
verhältniſſe, in ein zweites Bee zu verweilen. 
Rn diefem Sinne hat ſich auch der deutſche An⸗ 
altstag ausgeſprochen, welcher am 2. und 3. Juni 


Reeichsjuſtizcommiſſion verſammelt war. 

ſeits 2 iſt keine Ausſicht, daß, wenn nicht dieſe 
Beſtimmungen in das Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
ſelbſt aufgenommen werden, alsdann überhaupt 
eine Regelung der Anwaltsverhältniſſe gleichzeitig 
mit den großen Juſtizorganiſationsgeſetzen erſolgg 
Die Juſtizcommiſſion bleibt daher unbeirrt durch 
die Erklärungen der Regierungen mit vollem Recht 
in der zweiten Leſung bei den zuerſt gefaßten 
Beſchlüſſen ſtehen. 

Die Frage wäre weniger wichtig, wenn die Beſchlüſſe 
der Commiſſion nicht zugleich eine große materielle 
Aenderung erforderten, ohne welche, wie 70 7 Lasker 

in den ei ra en mit vollem Recht bemerkte, 

die neuen Prozeßordnungen überhaupt nicht lebens⸗ 

fähig ſein würden. Es handelt ſich nämlich hierbei 

in erſter Reihe um das Princip der freien 

Advocatur, d. h. um das, Jedem, der die Be⸗ 

\ fibigun zum Richteramt erlangt hat, zu gewährende 
echt, ſich als Rechtsanwalt niederzulaſſen. Zur 


Bur Weltausſtellung in Philadelphia.“) 
. Graphiſche Künſte. 


Alle Völker haben von den Erfindungen und 
dem Fortſchritte Nutzen gezogen, welche Erſatz für 


aD. 


tographie ganz Marke unter einer Lage von 
ſchwarzer Kreide, Del- oder Waſſerfarbe, er wandelt 
das Lichtbild 
Gemälde um; { 
noch auf Soldatenbildern, die alle Farbenpracht der 


) Nachdruck verboten. 


Zeit beſteht ſolche freie Advocatur nur in einigen 
Theilen Deutſchlands, wie beiſpielsweiſe am Rhein 
und 
ſogenannten alten Provinzen Preußens hängt die 
Ausübung der Rechtsanwaltſchaft an einem be⸗ 
ſtimmten Ort von der Ernennung des Juſtiz⸗ 
miniſters ab, welcher vorher nicht nur die perſönlichen 
Verhältniſſe des Bewerbers, ſondern 
Bedürfniſſe des Ortes der Niederlaſſung nach 
einer Vermehrung der Rechtsanwälte prüft. Dies 
führt vielfach zu einem Mangel an Rechtsanwälten, 
oder doch zu einem bequemen, den Anforderungen 
des Publikums wenig entgegenkommenden Geſchäfts⸗ 
gange unter den vorhandenen, des Stachels der 
Concurrenz entbehrenden Rechtsanwälten. 
wird mit Einführung der freien Advocatur erſt 
ein politiſch 0 
ſichert. Die freie Advocatur ermöglicht es auch 
dem Richter, außerhalb eines Staatsamts ſeine 
Wiſſenſchaft 2 0 
Richter einerſeits der Rücktritt unter die Anwälte 
offen bleibt, ſo gewährt die freie Advocatur auch 
die Möglichkeit, daß der Richterſtand aus den An⸗ 
wälten ergänzt wird, eine Ergänzung, die offenbar 
weit zweckmäßiger iſt, als die jetzt ſtattfindende 
Er N unmittelbar aus dem Kreiſe der praf- 
tiſcher Lebe n 

Aſſeſſoren. Dem gegenüber wird wohl angeführt 
daß die freie ſchrankenloſe Concurrenz geeignet ſei, 


ſtrenger Rechtlichkeit abzudrängen. 


Andrer⸗ 


im Königreich Sachſen. In den übrigen 


auch die 


Auch 
unabhängiger Juriſtenſtand ge⸗ 


practiſch auszuüben. Wie dem 


nserfahrung noch entbehrenden Jungen 
rt, 


den Stand herabzudrücken und von der Befolgung 
Solche Befürch⸗ 
tungen ſind aber Angeſichts der Erfahrungen der 
Länder, wo mit der freien Concurrenz eine ſtrenge 
Disciplinarordnung Hand in Hand geht, bei den 
jüngſten Verhandlungen nur ſehr ſchüchtern laut 
geworden, ſie fanden Ausdruck nur in einem 
Amendement, wonach der zum Richteramt Befä⸗ 
higte erſt einige Jahre nach Erlangung dieſer Be⸗ 
Häbigiing auch zum Anwalt befähigt fein follte. 
Mit Recht wurde dieſer in ſich unbegründete nur 
die Erlangung ang al Hülfsarbeiter für ältere 
Nechtsanwälte bezweckende Antrag ſowohl auf dem 
Anwaltstag wie in der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion 
zurückgewieſen. 

Der Anwaltstag ſtellte ſich weſentlich auf den 
Standpunkt des geltenden rheiniſchen Rechts: 
„Jeder zum Richteramt Befähigte kann ſich für den 
Umfang eines n Appellationsgerichts⸗ 

ir! als Anwalt niederlaſſen. (Die neben⸗ 
ächliche Unterſcheidung zwiſchen Advokaten und 
Anwälten iſt allſeitig als b eutungslos aufgege⸗ 
ben worden.) en hat die Reichsjuſtiz⸗Com⸗ 
miſſion die freie Advokatur nicht in dieſer Aus⸗ 
dehnung, ſondern mit einer Beſchränkung ange⸗ 


nommen. Der Anwalt iſt danach zur 
Praxis nur befähigt für den Bezirk 
desjenigen Gerichts, an deſſen Ort er 
ſeinen Wohnſitz genommen hat. Demjenigen, 


welcher BR nicht 5 Jahre lang die Anwaltſchaft 
ausgeübt oder ein Staatsamt bekleidet hat, kann 
die Niederlaſſung an einem Orte verweigert werden, 
falls an anderen Gerichten deſſelben Staates die 
Zahl der Anwälte für das Bedürfniß nicht aus⸗ 
reicht. (Der Miniſter iſt in Beurtheilung dieſer 
Pause an das übereinſtimmende Gutachten des 
etr. Gerichts und der Anwaltskammer gebunden.) 
Nicht die Befürchtung einer zu großen Concurrenz, 
ſondern umgekehrt die Furcht, daß an kleinen Orten 
die Freizügigkeit einen Mangel an Anwälten mit 


Die Photographie ſteht in Amerika wich 
auf einer Höhe der Entwickelung, daß ſie ſolcher 


ſolcher Landſchaftsbilder ſtets beeinträchtigt 
wurde. Aufnahmen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, denen 
die Photographie jetzt ſo erfolgreich dient, fehlen den 
Sammlungen leider faſt gänzlich. Es wäre hier 
der richtige Ort geweſen, die Aufnahmen des 
Venus⸗Durchganges, welche von den Gelehrten der 
verſchiedenen Nationen gemacht worden ſind, neben 
einander aufzuſtellen. Das hätte ein Intereſſe er⸗ 
regen müſſen, welches weit über das rein photo⸗ 
raphiſche hinaus geht, dieſem aber jedenfalls auch 
ſehr u Statten gekommen wäre. 5 
ie Engländer und die Deutſchen treten in 
Qualität ihrer photographiſchen Arbeiten dicht 
neben die Amerikaner. Eine gewiſſe Durchſchnitts⸗ 
güte iſt ja bei der großen Uebung, den gleichmäßig 
guten Apparaten und Chemikalien, welche dieſem 


gehend, ſie ſi \ 
Niederlaſſung als Anwalt beſchränkenden Geſetz⸗ 


jüngſte 

augenbli 
ſolchen noch vor 12 Jahren vorhandenen Ueberfluß 
gefolgt. 


verhältniß alsbald abhelfen. 
Beibehaltung 5 
Advokatur erforderlich, ſo ſollte ſie daher auf 
Preußen und eine gewiſſe Zahl von Jahren be⸗ 
grenzt, nicht aber 


* 
ſich bringen würde, hat dieſe Beſtimmung ein⸗ 


gegeben. Gegenwärtig ſind nämlich in Preußen 


200 nothwendige Anwaltsſtellen unbeſetzt. Auch die 
Beſetzung der Richterſtellen ſtößt hier auf Schwierig⸗ 
keiten. 
dem preußiſchen Juſtizminiſter entgegen kommen. 
Indeſſen dieſe Zuſtände in Preußen ſind vorüber⸗ 


Man wollte daher durch jenes Amendement 


ind die Folge der bisherigen, die 


gebung und vieler den Richterſtand bis in die 
gm beeinträchtigenden Verhältniſſe. Der 
liche Mangel an Juriſten iſt einem eben⸗ 


Die nunmehr raſch wachſende Zahl der 
Studenten und Referendarien wird dieſem Miß⸗ 
Iſt überhaupt die 


einer Beſchränkung der freien 


dem ganzen Reich auferlegt 


werden. Nach dieſer Richtung wird hoffentlich das 


Plenum des Reichstages die Beſchlüſſe der Com⸗ 


miſſion im Anſchluß an das Gutachten in liberalem 
Sinne demnächſt amendiren. 5 


Deutſchland. 

A Berlin, 4. Sept. Die bereits erwähnten 
Vorarbeiten bezüglich der Erneuerung des Handels⸗ 
vertrages mit Oeſterreich ſind jetzt ſo weit 
vorgeſchritten, daß ihr Abſchluß in etwa 3 Wochen 
erwartet werden kann. Der Handelsminiſter hat 
eine Reihe von Geſichtspunkten aufgeſtellt, welche 
die Geſammtintereſſen des deutſchen Handels in 
dieſer Angelegenheit ce eng und als Zielpunkte 
der diesſeitigen Wünſche hingeſtellt werden ſollen. 
Der Abſchluß des Antheils, welchen dem Finanz⸗ 
miniſter an dieſen Arbeiten zufällt, hängt augen⸗ 
blicklich von Erhebungen ab, welche im Auftrage 
des Miniſters von dem Provinzial⸗Steuerdirector 
in der Provinz Schleſien gemacht werden. Für den 
Standpunkt des Handelsminiſters waren die 
Wunſch andelskammern der Grenzprovinzen 
maßgebend. Bezu lich des Handelsvertrages mit 
Italien ſcheinen ir die Verhandlungen leichter ab⸗ 
zuwickeln. — Die Berliner Stadteiſenbahn 


iſt jetzt endlich auf der ganzen Strecke Abſchlug 


ſeſtgeſtellt, und es erübrigt nur noch der Abſchlu 
von Grunderwerb in einzelnen Stadttheilen, welcher 


ſchriebenen Formen erhebliche Schwierigkeiten und 

Al ge veranlaßt. Mit dem 1. April k. 3 
wird der Bau der Bahn auf der ganzen Strecke 
beginnen, und, wie man hofft, die Bahn im Jahre 
1880 dem Verkehre übergeben werden. Die Bahn 
wird in vier Geleiſen angelegt und nimmt ihren 
Ausgang von dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ 
hof aus. Der Bahnkörper wird 20—25 Fuß hoch, 
alſo etwa gleichlaufend mit der erſten Etage der 
Häuſer angelegt. Zwei Geleiſe vermitteln den 
localen Verkehr, zwei den durchgehenden Verkehr 
von Bahn zu Bahn. Die Bahn mündet bei der 
Ringbahn in der Nähe von Charlottenburg. Güter⸗ 
verkehr findet auf derſelben nicht ſtatt. Von den 
Ausgangspunkten wird alle 5—8 Minuten ein Zug 
abgelaſſen und die weiteſte Entfernung in 18 Min. 
erreicht werden. 

N. Berlin, 4. September. Unter den For⸗ 
derungen der ſogenannten Handwerkerpartei befindet 
ſich bekanntlich auch diejenige von Han dwerker⸗ 
J ͥã ³ A ͤ d 


Kunſtzweige zur Verfügung ſtehen, ſelbſtverſtändlich; 
eigentlich ſchlechte Phrtogaphien kommen kaum 
mehr im Leben, viel weniger denn auf einer Aus⸗ 
ſtellung vor. In der engliſchen heißt, di verſucht 
eine Dame, Dilettantin, wie es heißt, die Gedichte, 
die Dramen und die Geſchichte ihres Volkes durch 
frei geſtellte Photographien zu illuſtriren. Tennyſons 
„Maikönigin“, Shakeſpeare's Geſtalten und einige 
hiſtoriſche Scenen find die Früchte ihrer großen 
und, aufrichtig geſagt, wenig lohnenden Mühe. 
So etwas überläßt man lieber den Illuſtratoren, 
unter denen England große hervorragende Künſtler 
beſitzt, oder den Schauſpielern, die es vortrefflich 
verſtehen, ſich in Charakterköpfen und hiſtoriſch⸗ 
dramatiſchen Scenen zu geben. Friedrich Haaſe 
beſitzt allein eine ganze Galerie ſolcher photo⸗ 
Geisa en Kunſtleiſtungen, und die Lucca oder die 

eebach haben auch eine dicke Mappe voll. Warum 


daher die Bauermädel der Inſel Wight jo lange zu 


quälen, bis ſie die Maikönigin oder die Ophelia 
ausdrücken können? Die Dame iſt Dilettantin, 
reich an Zeit und an Geld, die kann ſich ſolchen 
Scherz erlauben. Die Kunſt gewinnt nichts dabei. 
Anzuerkennen iſt übrigens, daß die Sachen in Auf⸗ 
faſſung und Darſtellung e Photographie 
betrachtet dagegen recht mittelmäßig ſind. 

Die bekannte Anſtalt von Löſcher und Petſch 
in Berlin hat viele deutſche Photographen, be⸗ 
ſonders auch Münchner, um ſich verſammelt, die 
alle gleich Tüchtiges leiſten. Hier erfreuen wir uns 
an der vollkommen reinen Photographie und ver⸗ 
miſſen weder künſtleriſche Auffaſſung noch ange⸗ 
meſſene, zeitgemäße und charakteriſtiſche Umgebung. 
Die Berliner Firma giebt einige Porträtaufnahmen 
in verſchiedenen Zeitcoftümen, um zu beweiſen, daß 
ſie Hintergründe, Kleider, Waffen und vollſtändige 
Ausſtattung zu ſolchen Zwecken zur W 
und auch die nothwendige archäologiſche Kenntni 
beſitzt. Sie verſteht ſogar die Köpfe ſehr geſchickt 


und glücklich für jedes Zeitcoſtüm auszuwählen; Leiſtungen ſehr be 


fo find es wenigſtens keine 


ind es Schau ieler 
5 ep das iſt gut, denn unwilkhrlich 


ekannten, und au 
denkt man da an 


den durch das neu 11185 Dchwſere e vorge⸗ 
ei 


1 
1 


ollen, nicht an Bilder. So er⸗ kowski, die überaus klar, 


1870. 


und Gewerbekammern. Die Petitionscommiſſion 
des Reichstags, welcher wiederholt Petitionen im 
Sinne dieſer Forderung vorgelegen haben, hat 
zwar ein eigentliches Bedürfniß zur Einführung 
einer derartigen Inſtitution von Reichswegen 
nicht anerkennen können, doch war ſie, wenn 
wirklich der Stand der Gewerbtreibenden ſelbſt 
auf dieſelbe ein ſo großes Gewicht lege, nicht ab⸗ 
geneigt, dem Wunſche zu willfahren. Dagegen 
verhielt ſich die Reichsregierung ablehnend gegen 
das Project, weil ſie der Anſicht war, daß eine 
er Einrichtung aus der freien Initiative der 
Betheiligten herauswachſen müſſe, nicht aber durch 
ſtaatlichen Zwang in's Leben gerufen werden dürfe. 
Grade aus der Thatſache, daß eine derartige aus 
freier Thätigkeit hervorgegangene Organiſation 
bisher unterblieben, ſchöpfe He die Beſorgniß, daß 
ſie ſich nicht lebensfähig erweiſen würde. Aber 
durch die Geſetzgebung eine Inſtitution zu 
ſchaffen, die ſich nachträglich als nicht 
lebensfähig herausſtellte, würde ein großer 
Fehler ſein. Sollten dagegen die aus der 
freien Vereinigung der Gewerbtreibenden heraus 
geſchaffenen Gewerbekammern zu wirklicher Blüthe 
gedeihen, ſo würde ſpäter nichts im Wege ſtehen, 
auch die Geſetzgebung für ſie in Anſpruch zu 
nehmen. Dieſe Bedenken der Regierung erhalten 
eine auffallende Unterſtützung vun eine aus 
Nürnberg eintreffende Nachricht. ort war in 
der vorigen Woche die Wahl von 5 Mitgliedern 
der Gewerbekammer von Mittel⸗Franken ausge⸗ 
weise, von den 5504 Wahlberechtigten war 
aber nicht ein Einziger erſchienen, ſo daß die 
5 Mitglieder des Wahlausſchuſſes, welche vom 
Wahlcommiſſär eigens geladen waren, den Wahlact 
vollziehen mußten. Der Nürnberger Magiſtrat hat 
infolge deſſen beſchkoſſen, der Regierung 32 zu 
legen, ob es Angeſichts des auch bei einer früheren 
Wahl bethätigten geringen Intereſſes der Be⸗ 
theiligten nicht gerathen erſcheine, die Vornahme 
von weiteren Wahlen für die Gewerbekammer zu 
ſuspendiren. Dieſer Vorgang wirft zum 
mindeſten ein recht eigenthümliches Licht auf die 
se so der „dringenden Nothwendigkeit“ von 
Gewerbekammern. 


Jetzt iſt von Augsburg Gewißheit gegeben und 
dieſe Stadt als Verſammlungsort für as nächſte 
Jahr und zwar — nach der „Magd. Ztg.“ — unter 
folgenden Bedingungen acceptirt worden: 1) Be⸗ 
ſchränkung einer übermäßigen Ausdehnung, daß 
heißt abnormer, die Verhältnifje der Stadt über- 
ſchreitender Frequenz (A. hat ca. 50 000 Einw.), 
durch a. Ertheilung nur einer mäßigen Zahl von 
Wohnungskarten, zunächſt für Delegirte, dann in 
weiterem Kreiſe je nach der Zahl der ſich dar⸗ 
bietenden Unterkunftsgelegenheiten, b. durch Nicht⸗ 
erwirkung von Fahrbegunſtigungen, ausgenommen 
die Erſtreckung von Retourbillets in Baiern auf 
der Route der Herfahrt, c. durch Ausſchluß von 
Vergnügungen, welche Vergnügungszügler anlocken. 
2) Eine Controle des Programms der Vorträge 


reicht hier die geſchäftliche 
ſcheinlich mit weit geringerer 
die Dilettantin der Inſel Wight die Arbeit ihres 
ganzen Lebens ſetzt. Proben der Albertypie und 
lätter aus den verſchiedenen Ateliers zeigen den 
Amerikanern nur das, was uns längſt bekannt 
iſt. Die techniſchen Hilfsmittel zu dieſer populären 
Kunſt werden vielfach von eigener Induſtrie ge⸗ 
liefert; Photographiepapier hatte u. A. Frankreich 
in der Induſtriehalle ſehr gut ausgeſtellt. 
Hier empfiehlt ſich die Firma Trapp und 
Münch aus Friedberg bei Frankfurt a. M. 
als gute Lieferantin von Albumin⸗Papier und 
Chemikalien. Um die Ausbreitung ihrer Kund⸗ 
ſchaft zubeweiſen, zeigt ſie A bre Sie der ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen, die ſich ihrer Stoffe bedienen 
ſo daß es Anfangs befremdet, den Venetianer 
Di und. Viele ſonſt unter den Deutſchen 
ehen. 
Naya iſt berühmt wegen feiner ausgezei 
venetianiſchen Veduten. cee 
kaum ſchöner, in allen Einzelnheiten deutlicher und 
dabei zugleich ſo maleriſch reizvoll aufgenommen 
werden. Kluge Leute ſagen, daß dem Mann die 
venetianiſche Luft bei ſeinem Geſchäft gute Dienite 
leiſte. Dann müßte er aber über eine ander 
Atmoſphäre verfügen als ſeine Collegen. Die 
Wiener Photographen gefallen ſich in einem 
dunklen Kohlenton, fie lieben grell aufgeſetzte 
Lichter, pikante Wirkungen, die beſonders für die 
rafſinirten Stellungen, die verlorenen Profile ein⸗ 
zelner Modeſchönheiten ſich verwerthen laſſen. 
Dieſe Gewöhnlichkeiten langweilen aber mit der 
Zeit, denn ſelbſt die ſinnliche Aufregung, für die 
ſolche ſcharfen Schlaglichter berechnet find, bleibt 
aus, wenn man dieſe Schönheitsgalerie dutzend⸗ 
weis nebeneinander ſieht. Von anderer Seite ift 
nur wenig für die photographiſche Ausſtellung mit- 
gebracht worden: ſcheden tritt mit ſeinen 
f cheiden gegen die genannte 
urück, Rußland gewinnt Berechtigung, allein 
urch einige große Köpfe des Warſchauer Miecz⸗ 
ſchlicht und feintönig er 


Photographie, wahr⸗ 
Mühe, das, woran 


| 
; 
| 
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at 


“ 


durch den engeren Ausſchuß, welche es unmöglich 
macht, daß Andersgläubige in ihren Ueberzeugungen 
gekränkt werden, und daß etwa parlamentariſche 
Unordnungen hervorgerufen werden. Der Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt ſoll die Turnhalle zur Verfügung 
geſtellt werden. a 
— Der „Magdeburger Ztg.“ wird geſchrieben: 
„Die evangeliſch⸗theologiſchen Facultäten der 
deutſchen Univerſitäten führen fortgeſetzt Klage über 
die geringe Zahl der Theologieſtudirenden, und 
alle bisherigen Verſuche, das Intereſſe für das 
Studium der Theologie zu erhöhen, haben wenig 
oder keinen Erfolg gehabt. Schlimmer noch als die 
geringe Frequenz der theologiſchen Hörſäle iſt die 
in den letzten Jahren gemachte Erfahrung, daß von 
den Abiturienten unſerer Gymnaſien gerade die 
weniger talentvollen bei den theologiſchen 
Facultäten ſich anmelden. Wie ein im Dienſt der 
iſſenſchaften alt gewordener Docent uns verſichert, 
wird keine der deutſchen Hochſchulen, deren theolo⸗ 
giſchen Facultäten mehr als hundert aufweiſen, 
mehr als zehn oder zwölf recht begabte junge Theo⸗ 
logen haben.“ 
St. C. [Die evangeliſchen Taufen und Trauun⸗ 
gen in Preußen 1875.] Gegenüber den mehrfach 
eäußerten Beſorgniſſen, daß in Folge der Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Civilehe ſowie durch 
Fortfall des Taufzwanges eine Abſchwächung des 
kirchlichen Sinnes eintreten werde, dürften die 
folgenden, auf das Jahr 1875 bezüglichen Angaben 
von allgemeinem Intereſſe ſein. Dieſelben ſind 
auf Grund der von den evangeliſchen Geiſtlichen 
an die königlichen Conſiſtorien der einzelnen Pro⸗ 
vinzen nach übereinſtimmenden Formularen alljähr⸗ 
lich e Ueberſichten über die bei der 
evangeliſchen Bevölkerung vorgekommenen Taufen 
und Trauungen zuſammengeſtellt und ſeitens des 
königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus mit den bei letz⸗ 
terem e Nachrichten über die Geburten 
und Eheſchließungen innerhalb der evangeliſchen 
Bevölkerung verglichen worden. Wegen der gebo⸗ 
tenen Raumbeſchränkung werden hier nur die aus 
dieſer Vergleichung gewonnenen Relativzahlen für 
den Staat und die einzelnen Provinzen mitgetheilt. 
Durchſchnittlich wurden im Jahre 1875 von allen 
lebendgeborenen Kindern evangeliſcher Eltern 92,384 
Proc. getauft, und zwar von den ehelichen Kindern 
93,371, von den unehelichen 81,945 Proc. In 
Wirklichkeit ſtellt ſich der Ausfall an Taufen jedoch 
noch erheblich niedriger, als es hiernach den 
Anſchein hat; denn ungefähr 7 Proc. 
der Neugeborenen verſtarben im Laufe des 
erſten Lebensmonats, und dieſe wohl größtentheils 
ungetauft, da die Sterblichkeit in den erſten Tagen 
unverhältnißmäßig ſtark iſt und bis zum zehnten 
Lebenstage 3 bis 4 Proc. aller Lebendgeborenen 
fortrafft. Dazu kommt, daß bei den Geburten 
innerhalb der evangeliſchen Bevölkerung auch die 
bei den getrennten altlutheriſchen Gemeinden ſtatt⸗ 
gehabten Fälle mitgezählt ſind, während dieſe bei 
den evangeliſchen Taufen nicht mitgerechnet wer⸗ 
den konnten. Bezüglich der aus evangeliſchen 
Miſchehen Geborenen wurde zur Erreichung richtiger 
Ergebniſſe angenommen, daß dieſelben, falls über⸗ 


in allen übrigen Provinzen — auch in Branden⸗ 


wig⸗Holſtein mit Ausſchluß der Kreiſe Stormarn 
und namentlich Altona — ſämmtliche Kinder evan⸗ 
geliſcher Eltern, ſoweit ſie nicht bald nach der Ge⸗ 
burt verſtarben, getauft worden ſind. In Hohen⸗ 
zollern ſind wahrſcheinlich die aus Miſchehen er⸗ 
zeugten Kinder faſt ſämmtlich in der katholiſchen 
Kirche getauft worden. Auch bezüglich der Trau⸗ 
ungen zeigt Berlin und demnächſt Hohenzollern den 
beträchtlichſten Ausfall; denn für die Provinz 
Sachſen würde ſich wahrſcheinlich ein günſtigeres 
Ergebniß herausgeſtellt haben, wenn die altlutheriſch 
erfolgten Trauungen hätten mit in Rechnung ge⸗ 
ſtellt werden können. In Berlin ſind, wenn man 
die Miſchehen berückſichtigt, nur wenig mehr als 
der vierte Theil der neuen Ehepaare nachträglich 
getraut worden. 
Schweiz. 

Bern, 2. September. Wie der ſchweizeriſch⸗ 
franzöſiſche Handelsvertrag, ſo iſt auch der von 
Oeſterreich regelmäßig gekündigte Handels⸗ 
vertrag nach deſſen nachträglichem Wunſch auf 
unbeſtimmte Zeit proviſoriſch verlängert worden. 
Was endlich den ſchweizeriſch-italieniſchen 
Handelsvertrag betrifft, welcher mit Mai 1877 
abläuft, in dieſem Falle aber hätte 12 Monate 
vorher gekündigt werden müſſen, was aber nicht 
geſchehen iſt (die italieniſche Regierung hat nur 
beim Bundesrath angefragt, ob er in eine Auf— 
at des Vertrages vor der vorgeſchriebenen 

eit willige, damit ſeine Reviſion gleichzeitig mit 
der der Handelsverträge mit Frankreich und Oeſter⸗ 
reich vorgenommen werden könne, welche Frage 
nur durch die Bundesverſammlung entſchieden 
werden kann), ſo wird vor dem Jahr 1877 
unzweifelhaft ebenfalls nichts Entſcheidendes 
geſchehen. 

Frankreich. 

xx Paris, 3. Septbr. In der verfloſſenen 
Woche haben nun auch die Generalräthe ihre Sitz⸗ 
ungen beendigt. Das politiſche Treiben iſt vollends 
eingeſchlafen; der Präſident der Republik liegt dem 
Waidwerk ob in Erwartung der militäriſchen Rund⸗ 
reiſe, welche ihn mehrere Wochen von dem Sitz der 
Regierung fern halten wird; die Miniſter löſen 
einander im Conſeil ab, der nur in kurzen Bera⸗ 
thungen die laufenden Arbeiten erledigt; die Lan⸗ 
desvertreter pflegen der verdienten Ruhe. Auch 
für das große Publikum ſpielt denn die Politik, 
die innere wenigſtens, in dieſem Augenblicke eine 
untergeordnete Rolle; wirkliches Intereſſe iſt in 
weiteren Kreiſen ſelbſt für die großen europäiſchen 
Fragen, die im Orient eine Löſung heiſchen, nicht 
vorhanden. Von Anfang an, und ſelbſt als die 
Lage am Bedrohlichſten ſchien, haben die Franzoſen 
nit recht an eine Gefahr für ſich ſelber und für 
den europäiſchen Frieden geglaubt, und wenn die 
Pariſer Preſſe mit Aufmerkfamkeil den orientali- 
ſchen Begebniſſen folgte, ſo ließ ſich dagegen bei 
der weitaus größten Zahl der Provinzialblätter 
eine Gleichgiltigkeit conſtatiren, welche deutlich ver- 
rieth, wie wenig die öffentliche alen in den 
Departements von dem Kriegsdrama, we 175 die 
haupt, vorausſichtlich nur zur sup evan 1 0 ch] Welt in Aufregung und Angit verſetzte, ſich berührt 

etauft worden ſeien, weshalb die Hälfte aller aus fühlte. Nach den Kämpfen, in welchen für Frank 
1 985 Miſchehen Geborenen mit der Zahl der reich ſelbſt die wichtigſten Lebensfragen in's Spiel 
Getauften verglichen worden iſt. Es trafen ferner kamen, nach dem endlichen Gelingen der Verfaſſung 
im Jahre 1875 durchſchnittlich auf je hundert Ehe⸗ und den Wählern des letzten Frühlings, nachdem 
chließungen Evangeliſcher 78,597 evangeliſchef man ferner in der jüngſt abgelaufenen Seſſion der 

rauungen, und zwar wurden von rein evangeli- Kammern erkannt hatte, daß die neue Staatsform 
ge Paaren 83,369 Proc. und von evangeliſchen] den Angriffen ihrer Gegner zu widerſtehen vermag 

iſchehen 35,542 Proc. getraut. Bei letzterer Zahl] und daß alle auf ihren Sturz berechnete Intriguen 
iſt ebenfalls der Umſtand in Betracht & ziehen, ausſichtslos find, haben die Parteizänkereien von ihrer 
daß eine ungefähr gleiche Anzahl von Ehepaaren] Bedeutung viel verloren. Aus der Haltung der Gene⸗ 
die kirchliche Weihe der Che wahrſcheinlich in] ralräthe erſah das Land vollends, wie ſehr ſich ſeit 
einer anderen Kirchengemeinſchaft als der evange⸗ einem Jahre die . geändert haben. Das 
liſchen nachgeſucht und empfangen haben wird. — frühere Mißtrauen gegen die Regierung und ihre 
Für die Provinz Preußen betrug die Procentzahl 
der evangeliſchen Taufen 94,16; ähnlich war ſie 
für die übrigen Provinzen bis auf Brandenburg, 
wo 84,05 Proc., und Hohenzollern, wo 71,26 Proc 
der evangeliſchen Kinder getauft wurden; in der 
Stadt Berlin betrug die Zahl 65,79 Proc. Die 
Procentzahl der evangeliſchen Trauungen betrug 
für die 375 Preußen 85,39, für Brandenburg 
58,26 (Stadt Berlin 24,61), für Hohenzollern 
21,43, in den übrigen Provinzen 75,76 bis 90,22 
Proc. Nur in Berlin und Hohenzollern bleibt 
nahezu ein Viertel der Kinder ungetauft, während 

einen, bei ſo umfangreichen Photographien ein 
7 Vorzug. Die Kunſt der Retouche wird 
überall mit Geſchick geübt; beſonders für ſolche 
Ausſtellungen thut man darin ein Uebriges; oft 
wäre es viel ir der Photographie ſelbſt ihr 
volles Recht zu laſſen. 

In der Herſtellung von Farbendrucken aller 
Art rühmt Amerika ſich großer Vollkommenheit. 
Es hat, ſehr wenig Hofen faſt unhöflich, den 
eigenen Prang aus Boſton mit ſeinen Oeldruck⸗ 
A in die Kunſthalle aufgenommen, während 
die fremden Ausſteller zu den Induſtriellen ver⸗ 
wieſen wurden. Solche Unbilligkeiten und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten zu Gunſten der eigenen Landsleute 
ärgern uns hier ſehr oft: das Volk beſitzt außer⸗ 
ordentlich wenig Gefühl für das allgemein Schick⸗ 
liche, und die Veranſtalter der Ausſtellung ſind in 
dieſem Sinne echte Amerikaner. Der Vorzug eines 
Platzes in der Kunſthalle iſt landsmänniſchen 
Leiſtungen bewilligt worden, die man anderswo 
wahrſcheinlich überhaupt 1 hätte. Da⸗ 
u gehören nun die Druckbilder von Prang natür⸗ 
lich nicht, ſie fed ſogar ſehr gut, wahr in der 
Farbe, mit feinen Uebergängen in Licht und 
er und ohne den fremdartigen grünlichen 


Agenten begann zu ſchwinden, ſeitdem die Miniſter 
ſich bemüht zeigen, im Geiſte der Verfaſſung zu 
regieren; kurz, man giebt ſich endlich allenthalben 
dem Gefühl der Beruhigung hin, und die Ferien 
des Parlaments ſind wirkliche Ferien auch für die 
Nation. Daher macht es einen wunderlichen Ein⸗ 
druck, wenn die Journale mit großem Eifer über 
allerlei künſtlich erſonnene Partei⸗Combinationen 
der Zukunft discutiren, wenn ſie die Parteien auf 
dem parlamentariſchen Schachbrett mandvriren 
4115 täglich neue Bündniſſe und neue Coalitionen 
erſinnen, um der Regierung die Gewalt zu ent- 
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löpfchen; unſer Landsmann ſtellt ſich die Aufgabe, 
bedeutende Werke alter und neuerer Maler nicht 
nur kenntlich und techniſch vollendet nachzubilden, 
fondern dieſen Nachbildungen auch das zu ver- 
leihen, was jene erſt zu Kunſtwerken macht, das 
eigenthümliche Cachet des Meiſters, ſein Ton, die 
Art ſeiner Farbengebung, den Reiz ſeiner Licht⸗ 
wirkungen, all' das, woran wir Tizian, Rubens, 
Reni ſofort erkennen. Meiſt gelingt ihm dies in 
bisher unerreichtem Grade. Noch vollſtändiger 
kommt ſein Oeldruck aber einigen neuern Malern 
nach. Das Viehſtück von de Hors, „der umge⸗ 
ſtürzte Eimer“ iſt bekannt. Hier galt es dem In⸗ 
ſtitute, auch die neuere flotte Technik, die breiten 
Pinſelſtriche, den kräftigen Farbenauftrag zu geben, 
der in den Wolken, den Gräſern und den dicken 
Haaren der 1 8 faſt plaſtiſch wird. Kann 
dies die Technik des Oeldrucks? Sie kann es nicht, 
wie wir Alle wiſſen. Seitz hat es dennoch hervor⸗ 
gebracht, in Wolken, Kraut und Haaren 5 5 wir 
deutlich den dicken Strich de sPinſels. Das Wunder 
erklärt ſich, wenn wir die Rückſeite des Blattes be⸗ 
trachten. Der Meiſter hat alle leichten Farben⸗ 
Anſchwellungen des ee wie es ſcheint, in 
einer Metallwalze nachgebildet und ſeinen Oeldruck 
unter dieſer Walze gepreßt. Dadurch treten die 
Partien auf der Vorderſeite hervor, als ob der 
Pinſel die Farbe dick aufgetragen hätte. Damit 


Schimmer, den viele ſolcher Bilder noch immer 
nicht loswerden können. Aber die beſten der Aus⸗ 
ſtellung ſind ſie lange nicht. Hier, wo jeder fremde 0 \ 
Oeldruck mit einer Steuer belaftet wird, die faft|ijt die Täuſchung vollftändig geworden. Vielleicht 
einem Einfuhrverbote gleichkommt, kennt man die ſollte man noch die Vertiefungen der Rückſeite mit 
Kunſtvollendung des europäiſchen Oel⸗ und feiner plaſtiſchen Maſſe vollgießen, das würde ver⸗ 
arbendrucks faſt d und hält daher Prang hindern, daß die ; euchtigkeit der Luft mit der Zeit 
1 55 unübertrefflich. er das auf der Aus⸗ die künſtleriſchen Narben wieder glättet. 
ſtellung Vorhandene durchſteht, wird bald Der Oeldruck iſt ja eine allgemein verbreitete 
inne werden, daß in Europa bedeutend Induſtrie geworden. Gerold in Berlin macht hüb⸗ 
Beſſeres geleiſtet wird. Das Allervoll⸗ſche Kandſchaften, Reiferſtein und Röſch in Wien 
kommenſte geht ohne jede Frage aus deutſchen hat ſeine Stärke in Köpfen, ſeine Landſchaften ſind 
Kunſtwerkſtätten hervor. Im eigentlichen Deldrud | unwahr, aber die Bilder der Kaiſerfamilie, beſonders 
erreicht kein Anderer den meiſterhaft arbeitenden jedoch eine Madonna von Bellini, in der die vene⸗ 
Seitz aus Wandsbeck bei Hamburg. Gegen ſeine kianiſche Manier ſehr gut wiedergegeben iſt, find 
Arbeiten können die blanken, geledten, ſüßen Bilder als ſehr gute Leiſtungen anzuerkennen. Das Alles 
von Prang nicht aufkommen. Er macht ſein Ge: ſteht höher, als die in der Kunſthalle hängenden 
ſchäft hauptſächlich mit ſehr hübſchen Allerwelts- amerikaniſchen Drucke. Aber wir leiſten noch mehr. 


reißen. Hier macht man gewaltigen Lärm von der 


burg mit Ausſchluß der Hauptſtadt, und in Schles⸗ſo oft ſchon verſuchten und bei jedem weiteren 


Verſuch eigen mißlungenen Kan in des 
legitimiſtiſch⸗ orleaniſtiſch⸗bonapartiſtiſchen Bünd⸗ 
niſſes, dort iſt ſehr ernſtlich von der alten Fuſion 
der Centren, welche dem Radicalismus einen 
Damm entgegenſtellen ſoll, die Rede; anderswo 
bringt man die Vereinigung aller clericalen Elemente 
angeblich ohne politiſchen Zweck unter Dupanloup’s 
Leitung auf's Tapet. Das Alles iſt illuſoriſch 
genug, ſoweit man dabei die Bekämpfung der 
Republik und ihrer Verfaſſung im Auge hat. Alle 
antirepublikaniſchen Pläne find unausführbar 
8 ſeitdem ſich das allgemeine Stimmrech! 
efinitiv und unzweifelhaft der Republik an 
geſchloſſen hat. Die Republik iſt kein Schred: 
geſpenſt mehr für die Conſervativen im Lande; und 
wie 2985 ſie es ſein, da ihre Politik in vielen 
Stücken reactionärer iſt als diejenige mancher 
Monarchie, da ſie bei allem Freiſinn es denn doch 
auf's Aengſtlichſte vermeidet, ihren bitterſten 
Feinden, den Anhängern Roms, Anſtoß zu geben. 
Eine zahme conſervative Republik in der That, 
und es iſt den wahren Liberalen nicht zu verargen, 
wenn ihnen hier und da die Geduld ein wenig 
ausgeht. Wenn dieſe Republik, deren Aufgabe es 
wäre, alle aufrichtigen Meinungen zu ſchützen, es 
aus Furcht vor der ultramontanen Sippe nicht weiß, 
einem fo durch und durch religiöſen und edel: 
geſinnten Manne wie her die David, einem Künſtler, 
welchen die Nation ehrt, die letzten Pflichten zu er- 
weiſen, ihın ein anſtändiges Grabgeleite zu geben 
— und das blos, weil derſelbe ſich die Mitwirkung 
der Geiſtlichkeit bei ſeiner Beſtattung verbeten hat; 
wenn ferner das von oben her gegebene Beiſpiel fo 
ut befolgt wird, daß keiner der Kunſtgenoſſen des 
Berfoibenen und feiner der berühmten unabhän- 
gigen Männer, welche den Sarg umſtanden, Muth 
genug fühlte, ein Wort der Anerkennung und des 
Abſchiedes an dem offenen Grabe zu ſprechen, fo 


iſt wahrlich nicht abzuſehen, wie dieſe Republik] 


nicht auch den ängſtlichſten und frömmſten Confer: 
vativen beruhigen ſollte. 

— Don Carlos iſt geſtern mit Velasco und 
drei anderen Begleitern in Verſailles eingetroffen, 
wo er einen Landſitz gekauſt hat. 

Spanien. 

Madrid, 2. Sept. Die in Folge der Unter- 
drückung der Fueros entſtandene Aufregung in 
den baskiſchen Provinzen dauert fort. Die 
Regierung hat weitergehende Maßregeln ergriffen, 
weil ſie ernſte Auftritte befürchtet. 

England. 

London, 2. Sept. Von verſchiedenen Stellen 
her werden heftige Stürme gemeldet. An der 
Mündung der Merſey ging die See ſo hoch, daß 
viele Fahrzeuge nicht auslaufen konnten. Zu Fen 
Ditton bei Cambridge fuhr am Donnerſtag Nach⸗ 
mittags der Blitz in ein Wirthshaus und zerſtörte 
Mancherlei, darunter die Bilder und ſonderbarer 
Weiſe die Zähne im Munde einer Frau. Die 
Blumen⸗Ausſtellung in Bolton litt ſehr. In Aſhton 
wurden acht Kühe durch den Blitz getödtet. In 
Plymouth ward eine hohe und 150 Fuß lange 
Mauer (Theil einer im Entſtehen begriffenen Roll⸗ 
ſchuh⸗Bahn) umgeworfen und begrub drei Männer. 
Das Dampfboot, welches am Donnerſtag Morgen 
von Dieppe nach Newhaven fuhr, fand die See zu 
rauh, als daß es ſein Ziel erreichen konnte, und 
fuhr nach Dover, wo es geſtern Morgen anlangte. 
Die Paſſagiere waren nach einer fo langen See⸗ 
fahrt ſehe ermattet. Die London⸗Chatham⸗Dover 
Bahn beförderte ſie mit einem Extrazuge nach 
London. Noch manche Beſchädigungen einzelner 
Schiffe werden gemeldet. Am Mittwoch z. B. lief 
das preußiſche Schiff Regular bei Belhaven in der 
Nähe von Dunbar auf den Sand. 

— Wie n hören, befindet ſich eine 
Flugſchrift Gladſtone's über die bulgariſchen 
Grauſamkeiten und die orientalifhe Frage unter 
der Preſſe und wird in wenigen Tagen veröffent⸗ 
licht werden. — In Woolwich wurden Verſuche 
mit einem neuen Apparat zur Handhabung 
ſchwerer Geſchütze durch Dampfkraft vorge- 
nommen, die in jeder Beziehung befriedigend aus- 
ſielen. Alle zum Laden und zur Reinigung des 
Geſchützes nothwendigen Manipulationen wurden 
in 1% Minute vollzogen, und 4 bis 5 Mann ſind 
vollkommen Hen zur Bedienung. Man ver⸗ 
jpricht ſich bedeutende Erfolge von der neuen Ma- 


Dem deutſchen Publikum iſt es kaum mehr nöthig 
zu ſagen, bis 15 welcher Höhe der techniſchen und 
künſtleriſchen Vollkommenheit der deutſche . 
druck es in der Wiedergabe von Aquarellen ge⸗ 
bracht hat. Seitz mit den Nilbildern Werner's, 
Wagner mit den Aquarellen von Hildebrandt, welche 
von Steinbock und Loeillot mit wunderbarer Treue 
in den zauberhaften Wirkungen des ſüdlichen Lichts 
und der Tropenluft wiedererſchaffen ſind. Bei uns 
ſind dieſe Leiſtungen längſt bekannt und nach Ver⸗ 
dienſt geſchätzt, hier in Amerika weiß man wenig 
von ihnen und ſtaunt jetzt über die Entwickelung 
einer Kunſttechnik, in der man ſich ſelbſt bisher als 
unerreichter Meiſter fühlte. Bei ihrer Erwähnung 
darf die Anſtalt von Storch und Kramer nicht über⸗ 
ſehen werden. Für die Vollkommenheit ihrer 
Leiſtungen beſitzen wir das unparteiiſche Zeugniß 
eines andern auf ſein eigenes Können ſtolzen 
Volkes. In England hat ſich vor einer Reihe von 
Jahren eine Geſellſchaft gebildet, die Ach nach 
ihrem kunſtverſtändigen Protector, Lord Arundel, 
die Arundel⸗Society nennt. Dieſelbe verfügt über 
große Mittel, die dazu verwendet werden, von allen 
alten dem Untergange durch Verwitterung geweihten 
Fresken Italiens die allergenaueſten Nachbildungen 
zu veranſtalten. Man ſchickt Maler und Zeichner 
hin, läßt in den Kirchen und Klöſtern hohe Gerüſte 
errichten, damit jede halb verlöſchte Einzelheit 
wenigſtens in der Copie erhalten bleibe. So ſind 
Luca Signorelli und Sodonna in Montoliveto und 
Orvieto, Ghioladajo in Sta Maria Novella, es 
ſind die Schätze an den Wänden der Donna von 
Sierra, Peruzia, dem Campoſanto von Piſa, den 
Klöſtern und Kirchen ganz Mittel⸗Italiens in einer 
großen Anzahl von Blättern geborgen worden. 
Auch Storch und Kramer haben der Geſellſchaft 
ſolche Nachbildungen in Farbendruck fertigen müſſen. 
Wir finden auf der Ausſtellung Fresken von So⸗ 
dona und Filippino Lippi, die den ſüßen Farben⸗ 
zauber des einen, die Kraft des Vortrages bei dem 
andern und die ſtiliſtiſchen Eigenthümlichkeiten 
beider vollendet wiedergeben. Und überall erblicken 
wir Anſtrengungen, um die Schätze der alten Kunſt 


ſchine. — Das aus Jamaica angekommene Schiff 
„Comus“ hat am 1. Auguſt unter 42 Grad nördl. 
Breite und 49 weſtl. Länge ein Boot angetroffen, 
das von Newyork nach Falmouth auf eigene Hand 
fuhr. Die ganze Beſatzung war ein Mann, Na⸗ 
mens Charles Maddiſon, der ſeiner Ausſage nach 
22 Tage unterwegs war und ſeine Reiſe fortſetzte, 
mit Kaffee und Brod verſehen. Ob dieſer Reiſende 
denſelben Erfolg haben wird, wie neulich Johnſon 
in ſeinem Boot Centennial, iſt um ſo fraglicher, 
als er um einige Wochen ſpäter abgefahren iſt, als 
dieſer, und das Wetter im atlantiſchen Ocean ſehr 
ſchlecht geweſen iſt. 
Rußland. 


Warſch au, 1. Sept. In Begleitung einer 
1 8 Suite nahm geſtern Mittag Kai ſer 
Alex ander die Revue über ſämmtliche hier ver⸗ 
ſammelten Truppen ab. Unter der Suite be⸗ 
fanden ſich mehrere höhere öſterreichiſche, preußi⸗ 
ſche und franzöſiſche Offiziere, neben ihnen Tſcher⸗ 
keſſen in langen hochrothen Oberröcken und Bären⸗ 
mützen, ruſſiſche Generale in goldgeſtickten Uni⸗ 
formen. Es defilirten gegen 50000 Mann aller 
Truppengattungen am Kaiſer vorüber. Garde⸗ 
und Linien⸗Infanterie, Artillerie, d Ulanen, 
Dragoner, Koſaken und Tſcherkeſſen ſtürmten auf 
dem Mokotower Felde dem Alleinherrſcher aller 
Reuſſen ihr Hurrah entgegen. Die Garde⸗Regi⸗ 
menter ſind vorzüglich eingeübt und beſtehen auch 
größtentheils aus ſtrammen, ſtämmigen Leuten, 
welche von gut geſchulten Dffizieren geführt 
werden. Faſt ſah ich nur blondhaarige Geſtalten 
mit blonden Schnurrbärten; der blonde Schnurr⸗ 
bart iſt eine charakteriſtiſche Eigenſchaft des ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten, bis in die höchſten Chargen findet 
man ihn faſt ausſchließlich. Die ſechsmonatlich 
Freiwilligen verſchwinden unter der Maſſe der 
Soldaten, und doch findet man jeden 
Einzelnen heraus, da das Mittelelement 
in der ruſſiſchen Armee noch fehlt. Die 


t Im geſtrigen Tage ift Fürft Gortſcha⸗ 
koff in Begleitung der Stantardike Sonim uns. 
Hamburger Hier eingetroffen. (Schl. Sg.) 7 


rkei. 

Konſtantinopel, 3. Sept. 20 000 Redifs 
ſind zur Verſtärkung der Corps des Abdul Kerim 
eingeſchifft. Das Befinden Murad's hat ſich ver⸗ 
ſchlimmert. Im Divan herrſcht Zwietracht zwiſchen 
einer Friedens⸗ und einer Kriegspartei. Der 
Sultan ſchwankt, und er fürchtet Rußland, rechnet 
aber auf den muſelmaniſchen Fanatismus. Trotz⸗ 
dem hofft man, er werde den ernſten Mahnungen 
der Diplomatie Folge geben und ſich der Friedens⸗ 
partei zuneigen. s P.) 

Amerika. 

Newyork, 2. September. Aus Monroe 
(Louiſiana) werden Unruhen gemeldet. Eine 
Bande von Negern bedrohte die Stadt. Die 
Weißen zogen ihnen entgegen und verlegten ihnen 
den Weg. Die Neger weigern ſich, die Waffen 
abzulegen. Die Weißen ſammeln ſich. Bisher iſt 
kein Blut vergoſſen worden. 

Rio de Janeiro, 20. Juli. Das gelbe 
Fieber hat ſeit Ende März, ſowohl in der Stadt 
Cc 


nicht nur zu erhalten, ſondern dieſelben aller Welt 
zugänglich zu machen. Da hat der alte Lott in 
Wien kürzlich aus Bibliotheken und Archiven Oeſter⸗ 
reichs und Deutſchlands hervorragend ſchöne Minia⸗ 
turen geſammelt, die er in Farbendruck reproducirt 
und mit der erſten Abtheilung dieſer auf viele 
Lieferungen berechneten Sammlung die Ausſtellung 
ſchmückt. Das ſind große Bereicherungen für 
Kunſtfreunde und noch größere für Kunſtforſcher. 

Auf dem Geſammtgebiete des Farbendrucks 
nimmt Deutſchland⸗Oeſterreich in Philadelphia ohne 
Frage die allererſte Stelle ein, obgleich die Aus⸗ 
ſtellungsmächte dieſen die Pforte der Knnſthalle 
verſchließen, die ſie den landsmänniſchen Mittel⸗ 
mäßigkeiten öffnen. Frankreich leiſtet ja ebenfalls 
ganz Hervorragendes auf dem Gebiete des künſtle⸗ 
riſchen Buntdrucks, aber es hat nur den induſtriellen 
und kungewerblichen hier ausgeſtellt, Tafeln für 
den Dekorateur, den Architekten, den Archäologen, 
ſehr bedeutende Publicationen, zu denen ſich die 
Firmen Baudry, Delagrave, Doucher und Dunot 
verbunden haben. In Stichen und andern Arbeiten 
der ſchwarzen Kunſt erſcheint es mit ſeinem Hemi⸗ 
cyele, dem verlornen Sohn und anderen ſehr be⸗ 
kannten Blättern. Alle andern Nationen haben 
ebenfalls wenig Stiche hier, England und Amerika 
die meiſten. f 

Die Illuſtrationskunſt bedient ſich mit Vorliebe 
des Holzſchnitts, den die engliſche Technik ganz mei⸗ 
ſterhaft liefert. Der deutſche Holzſchnitt, der älteſte 
und ſehr lange Zeit hindurch der beſte von allen, 
war im vorigen Jahrhundert ganz zurückgegangen. 
Alle andern Völker übertrafen uns in der alten 
nationalen Kunſt, ſie verwilderte und verfiel bis 
weit in dieſes Jahrhundert hinein. Längſt hat ſie 
ſich wieder erhoben, ſie iſt in den Pflegeſtätten von 
Nürnberg, Leipzig, Berlin, Stuttgart gut'gediehen, 
und unſere Illuſtrationswerke, die in großer Menge 
der deutſche Buchhandel ausgelegt hat, bezeugen, 
daß wir keinen Vergleich mehr zu ſcheuen haben. 
Wo wir auf ein literariſches Gebiet hinblicken, da 
finden wir den Holzſchnitt thätig, es zu verzieren 
und ſeinen Inhalt dem Verſtändniß der Menge 
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gewüthet. Namentlich war die Zahl der Todes⸗ 
älle im Verhältniß zu den Erkrankungen unge⸗ 
vöhnlich groß. Wenn die Seuche in den Mona⸗ 
en Mai und Juni auch erheblich abgenommen hat, 


Während im Monat April, abgeſehen von den See⸗ 
euten, 935 Perſonen der verderblichen Epidemie 
erlagen, weiſen die Mortalitätsliſten für den Monat 
Mai 373, und für den Monat Juni 126 Todes⸗ 
älle nach. In der Zeit vom 13. März bis 31. 
Mai wurden nicht weniger als 682 Seeleute von 
der Krankheit ergriffen, von denen 141, darunter 
30 deutſche, ftarben. Wie bösartig übrigens in 
dieſem Jahre die Seuche aufgetreten iſt, beweiſt 
der Umſtand, daß dieſelbe mehrere Neger, welche 
bisher ſtets von dem Fieber verſchont geblieben 
iind, hinweggerafft hat. Eine officielle Commiſ⸗ 
ſion, deren Aufgabe es ift, die hieſigen geſundheit⸗ 
baren zu überwachen und zu verbeſſern, 
at zwar verſchiedene Maßregeln vorgeſchlagen, 
um für die Zukunft dem leech Uebel zu 
ſteuern. Ob dieſelben aber durchführbar ſein wer⸗ 
den, erſcheint nach Lage der hieſigen Verhältniſſe 
ſehr fraglich. 


Danzig, 6. September. 


8 Die auf geſtern Nachmittags 5 Uhr unter 
dem Vorſitz des Herrn Superintendent Hevelke 
anberaumte Special⸗Conferenz des Congreſſes für 
innere Miſſion in der Eliſabethklrche, für welche 
ein Vortrag des Herrn Pfarrer Sepatka⸗Allen⸗ 
ſtein über „die kirchliche Pflege der evangeliſchen 
Diaspora“ auf der Tagesordnung ſtand, kam wegen 
zu geringer Betheiligung nicht zu Stande. 
(Den Bericht über die geſtrige 1. Hauptverſammlung 
laſſen wir in der heutigen Abendnummer folgen.) 

Marienburg, 3. Sept. Vor einigen Tagen 
machten 12 Herren aus allen Gegenden des großen 
Marienburger Werders eine Excurſion nach der Mon 
tauer Spitze, um ſich über die gegenwärtigen Strom: 
verhältniſſe zu informiren. Die erforderlichen Strom⸗ 
karten waren zur Hand. Es wurde zunächſt der Mös⸗ 
länder Vorſchutzdeich aufgeſucht. Dieſer beengt das 
Profil der Weichſel gleich unterhalb der Theilung in 
unvortheilhafter Weiſe; die Abtragung deſſelben wird 

aher von der Staats⸗Regierung beabſichtigt, welche 
Maßregel als ſehr zweckmä ig anerkannt wurde. Bei 
dem jetzigen niedrigen Waſſerſtande find oberhalb auch 
unterhalb der Strom⸗Theilung viele Sandbänke ſichtbar, 
welche das Fahrwaſſer unſicher und die Schifffahrt 
beſchwerlich machen. Um dieſe Sandbänke herum 
müſſen die Schiffer mühſam ihren Weg in Schlangen⸗ 
linien ſuchen. — Die 12 Herren begaben ſich über den 
Communicationsdeich und über die C 
Nogat nach dem weißen Berge, von wo man eine ſehr 
lobnende Ausſicht über die Stromverhältniſſe genießt 


Eis⸗ und Waſſermaſſen von dieſem Strome 9 


Pieckel und Deichge⸗ 
ſchworenen Menna⸗Wernersdorf viel beigetragen hat. 


näher zu bringen. Er zeigt uns die Geſtalten 
Göthe's, Schiller's, Shakeſpeare's, er ſchmückt die 
zdeutſche Jugend“ Lohmeyer's mit den reizenden 
Kinderbildern von Oscar Pletſch, er füllt die roße 
Menge verſchiedener Albums, zeigt uns den Onkel 
Bräſig und die ſieben Weſten von Immermann's 
Hofſchulzen, er ſtattet endlich den billigſten Kalen⸗ 
der mit geſchmackvollem Bildwerk aus. Bruckmann's 
Verlag haben wir in der deutſchen Ausſtellung 
nicht bemerkt, ihn bofientlig indeſſen nur überfehen, 
denn Bruckmann beſitzt große Verdienſte um He⸗ 
bung der graphiſchen Künſte in Deutſchland. 

Ein ganz beſonderes Gewicht iſt auf ihre Be⸗ 
deutung für re Zwecke zu legen. Der Vor⸗ 
legeblätter für alle Gewerbefächer und für die Kunſt⸗ 
Induſtrie wurde bereits früher im Allgemeinen ge⸗ 
dacht. Neben Spamer's „Kunſthandwerk“ finden 
wir hier 85 ſehr gute Vorlegeblätter für Bau⸗ 
. und Decoration von Kinbel in Breslau 
und faſt bei allen andern Völkern Aehnliches. Die 
Belgier zeigen uns ihre Vorlagen für Spitzenklöpp⸗ 
lerinnen, die Franzoſen Muſter für Bronzen, Po⸗ 

ien und Gewebe, die Schweizer ſtellen ihre Bau⸗ 
n aus, und Alle breiten ihre Landkarten vor uns 
aus. Die Dufour'ſchen Karten der Schweiz ſtellen 
ia den deutſchen Leiſtungen von Reimer, Kiepert, 
Perthes, Wagner und Dabes an die Seite, der 
Steindruc leiſtet auf dieſem Gebiete das Höchſte. 
ite, welches ſehr viel und gut lithographirt, 
ſtellt nur einfache gewöhnliche Landkarten aus. 
1 Dafür hat die Union aber auf dem Gebiet der 
h graphifgien Induſtrie einen unbeſtrittenen Sieg 
über die ganze Welt errungen. Kein Volk der 
Erde 7 Amerika in der Fabrikation von 
lſchem Ge 
eine Privatinduſtrie große iengeſellſchaften, 
elche mit dieſem Artikel die halbe Welt verſorgen. 
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nicht zu ſagen. Es geht uns eine Unmaſſe durch 
Hände, alle mit verſchiedenen Bildchen, ver⸗ 
denem Druck, verſchiedener Schrift; man weiß 
und kümmert ſich nicht darum, woher ſie 


als im Hafen von Rio de Janeiro, noch recht ſtark vermindern, daß gerade am Morgen des 2 September; herrſcht. Schließt man dieſes aus der Thatſache, 


o fordert dieſelbe doch noch täglich ihre Opfer. G 


de. Die . von Banknoten |fi 
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für die Union ſelbſt alles Geld fabricirt, iſt k 


Intereſſe der Königl. Regierung für die Sache feſt 
überzeugt ſein, da der vorige Präſident, de 
v. Dieſt, gelegentlich einer mündlichen Rück⸗ 
ſprache in dieſer Angelegenheit die feſte Zuſicherung 
gab, daß die Kgl. Regierung nicht nur die bis⸗ 
herigen Leiſtungen an die Kath, Schule (Bauten, 
Reparaturen, Gehälterzahlungen) auch auf die 
Simultanſchule übertragen, ſondern noch möglichſt 
mehr thun werde. Andrerſeits ift zu erwägen, daß 
die Kgl. Regierung ihre bisherigen Leiſtungen, da 
fie widerruflich find, jederzeit einitellen kann, ſobald 
ſie die Gemeinde für präſtationsfähig hält, wozu 
ſie vielleicht bald Veranlaſſung nimmt, da die Ge⸗ 
meinde ſich theilweiſe ihren Principien ver⸗ 
ſchließt und erklärt, die Einrichtung einer zweiten 
evang. Schulklaſſe ſelbſt übernehmen zu wollen. 
Hoffentlich wird die K. Regierung zu Danzig 

den Gedanken, in Oliva eine Simultanſchule zu 
errichten, nicht aufgeben, der in der That die 
Mehrheit der Einwohnerſchaft für ſich hat. Nur 
wird man die Anſicht derſelben auf einem andern 
Wege ermitteln müſſen, als es bisher geſchehen iſt. 
Bisher hat man, genau genommen, nur die An⸗ 
ſichten des evangeliſchenLocalſchulinſpectors 
und des evangelifhen Kreisſchulinſpectors 
u hören bekommen, die, wie man aus dieſem 
organge ſieht, ſich in ſo merkwürdigem Gegenſatze 
zu der gegenwärtigen . 


die geſammte Garniſon nach dem Manöverterram daß die hieſigen Lehrer beider Confeſſionen in gutem 
Ara 70 Ge wa eine Affalre⸗ Einvernehmen ſtehen und in lobenswerther 5 
gene 2 rig g tere = { 45 b . 22 ie 
welche in Ska der Bevölkerung e 0 115 adele nde e auß hier rech 5 
Genen ach d it Dabei zwilchen dem commandirenden erfreuliche Reſultate erzielen? Trotz alledem dürfte 


eneral und einem Brigade⸗Commandeur zu einem . 5 
önlichen Conflict gekommen, über deſſen Veranlaſſung im Allgemeinen das Verhältniß zwiſchen Katho⸗ 
251 . Dune. Man liſchen und Evangeliſchen noch Vieles zu wünſchen 


und weiteren Verlauf das tieffte Dunkel ſchwebt. Man 

weis nur daß tadelnde Bemerkungen des comman⸗ übri laſſen, was zwar vorläufig durch die Simul⸗ 

direnden Generals nicht als 1 find tanſchule auch nicht ganz, doch in Zukunft ſicher 

und Entgegnungen gefunden haben. Wie man jagt, beſeitigt werden wird. Haben doch noch zum Theil 
die lebenden alten Olivaer hier eine aa 


haben ſich ſämmtliche Zeugen dieſes Auftritts gleich 
nach Beginn des Conflicts zurückgezogen, ſo daß that⸗ ſchule beſucht, und ſo manches Zeugniß aus deren 
Munde beſtätigt, was wir von der Simultanſchule 


ſächlich Niemand anders, als die beiden Betheiligten 
erwarten. Die ſpäter fahrung Trennung der 


nähere Auskunft über den Verlauf der Angelegenheit 

zu geben im Stande find. Der Brigade Commandeur . 5 I \ 

bat ſich ſogleich krank gemeldet und macht das Manöver | Schulen hat, wie es die Erfahrung durch eine Reihe 
von Jahren lehrt, ſicher nicht den confeſſionellen 
Frieden gefördert; und was heute noch als ſolcher 


nicht mit. Heute geht das Gerücht, daß der Conflict zu 
Rach . r ble rg Wir halten dieſe 
achri r ſehr unwahrſcheinlich. 1 1 1 1 
90 75 oh rung Eis 3. Vn San Sc an eigen datirt zum großen Theil noch aus jener 
eſt, diesmal von nicht zu günftigem etter begleitet, Ei dere Einwendun egen die Simul⸗ 
wurde durch patriotiſche Redeacke in den Schulen ine andere. ng geg 
Blaſen adp Leder vom geflaggten Rathzaus. tanſchule, daß die evangeliſche einklaſſige Schule 
tburme, feſtlichen Ausmarſch nach Obuchshöfchen den Anforderungen genüge, wurde dahin wider⸗ 
Prämienſchießen daſelbſt und zahlreich beſuchten Vall] legt, daß dieſe Lehrkraft auch der Simultanſchule 
im Richter ſchen Hotel recht würdig begangen. — Der zugeführt werde, alſo der Schule erhalten bleibt. 
bekannte Biograph Schillers und Schriftſteller Emil] Bon pädagogiſchem Standpunkte aus iſt jene Ein⸗ 
wendung durchaus hinfällig, denn es liegt klar auf 
der Hand, daß bei Vereinigung der 5⸗ reſp. 6⸗klaſ⸗ 
ſigen katholiſchen mit der 1- reſp. 2⸗klaſſigen evan- 


Palleske wird bei der gegenwärtig unternommenen 

Rundreiſe durch unſere Provinz in der Zeit vom 10. 
geliſchen Schule zu einer 7» reſp. Seklaſſigen 
mit aufſteigenden Klaſſen weit bdeſſe 
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fie angeſtellt hat, befinden. 


Vermiſchtes. 


Nürnberg, 2. Sept. Im Neubau des Germani⸗ 
ſchen Muſeums ſchreiten die Arbeiten derart fort, 
daß bereits ein Theil der neuen Räumlichkeiten benutzt 
werden kann. So wird jetzt in dem mit den Wappen 
der ehemaligen freien deutſchen Reichsſtädte geſchmückten 
Saale die Coſtüme⸗Sammſung, zu deren Unterbringung 
es bis jetzt an Platz fehlte, aufgeſtellt, und in dem 
Saale, deſſen reiche Ausſchmückung der Verein der 
dentſchen Standesherren beſtritt, findet die Waffen⸗ 
ſammlung Unterkunft. Da die Waffenſammlung jr 
ihrer Reichhaltigkeit manche Lücken aufweiſt, zeigt ſi 
im Kreiſe der Standesherren große Geneigtheit, durch 
Geldbeiträge zur Vervollſtändigung derſelben beizutragen, 
und es bat zu dieſem Zweck bereits Graf Otto 
zu Stolberg⸗Wernigerode den Betrag von 2000 &, 
2 — Nora Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg von 300 K 
geſpendet. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
5. September. 


bis 15. d. M. auch hier eine ſeiner berühmten humoriſti⸗ 
ſchen Vorleſungen halten. — Das heute ftattgefunden. 
Concert der Schneeberger Muſik⸗Kapelle im Dorſch⸗ 
then Garten war nur ſpärlich beſucht. Die vorge⸗ 
tragenen Piecen wurden beifällig aufgenommen. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Reſultate erzielt werden können, als es bei ge- 
trennten Schulen möglich iſt. Eine 2e klaſſige 
Schule leiſtet, wie es die Erfahrung lehrt, oft 
weniger, als dieſelbe Schule leiſtete, da ſie noch 
einklaſſig war. Es treten auf den Unterricht nach⸗ 
theilig wirkende Verhältniſſe ein, an die man vor⸗ 
her gewöhnlich nicht denkt. Zu den in Oliva 
unausbleiblichen wird ſchon der vorauszuſehende 
öftere Wechſel in der Perſon des —.— Lehrers 
fein, bedingt durch die theuren Lebensverhältniſſe 
bei dem nicht auskömmlichen Gehalte der zweiten 
Lehrer, während an unſerer mehrklaſſigen Schule 
das Gehalt, wie es aus einem Beſcheide der 
K. Regierung bekannt iſt, nach einem anderen 
günſtigeren Modus geregelt wird. 

Eine andere Einwendung gegen die Simultan⸗ 
ſchule, daß e der Geſchichtsunterricht in 
nicht unparteiiſcher Weiſe ertheilt werden könne, 
wurde dadurch widerlegt, daß die Reformations⸗ 
geſchichte ſachgemäß dem Religionsunterrichte zuge⸗ 


eee A 5 ; k ö 2 i 5 Jul. Lange 
Termine die beiden HH. Regierungsräthe Wanjura wieſen werde, und es für den übrigen Geſchichts⸗ Br: 5 * Ji — ige, 
und Schweder erſchienen, um auf die Gegner der ſtoff für Simultanſchulen beſonders bearbeitete] Sito Wilke. . Carl —— el 


Leſebücher giebt. Bei allen anderen Unterrichts⸗ 
fächern iſt es ſelbſtverſtändlich gleichgiltig, ob die⸗ 
ſelben von einem katholiſchen oder von einem 
a nk an gelehrt 1 = 

N pector 4 r Von Seiten einzelner evangeliſcher Vertreter 
des größten Intereſſes für die Simultanſchule nicht | und Schulvorſteher wird noch 7 erwogen, 
daß bei einer Vereinigung der Schulen die evan⸗ 
geliſchen Kinder geſchädigt würden, indem ſie 
einem beſſeren () Stande angehören als die 
katholiſchen Kinder, regelmäßiger die Schule be⸗ 
ſuchen und daher von dieſen im Fortſchritt be⸗ 
hindert werden würden. Bei näherer Betrachtung 
dieſer Begründung zeigt fie ſich als gänzlich unbe: | I- 
gründet, da die That lehrt, daß der bei Weitem 
größte Theil der evangeliſchen Kinder ſich äußer⸗ 
lich von den katholiſchen Kindern garnicht unter- 
Br und das aus dem natürlichen Grunde: 
eide gehören größtentheils dem Handwerker-, 
unterer Beamten⸗ und Arbeiterſtande an. Mögen 
in der evangeliſchen Schule auch einzelne Kinder 
beſſer fituirter Eltern fein, fo find fie fo ſehr in der 
Minderzahl, daß fie nicht maßgebend fein müßten. 


T. — Ma 
geſell Michael Richard Güttrich, T. 
0 ee Kaufmann Leopold Jacobi mit Martha 
oldſchmidt. 
Heirathen: Theater⸗Seeretär Ferd. Ludwig Carl 
Helle mit Anna Marie Magdelaine He 
Todesfälle: S. d. Arb. Aug. 


Schulvorſteher Krauſe aus Renneberg, 9 5 
vorſteher 


5 S. d. Ar d. 
etroſt nach⸗ —— Arbeiter Auguſt Zech, 41 J. — 


SCC Ac 
Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Septbr. 


und was weiter darin liegt, das Chriſtenthum aus⸗ Nicht Kaſtengeiſt, ſondern confeſſioneller Friede . ge 
gerottet werde, wohinter fie die Meinung verbergen muß gepflegt werden. Die Thatſache lehrt ferner, . f r — 1030 72 
84. 


daß der Procentſatz des Schulbeſuchs der evan⸗ 
geliſchen Schule um nichts günſtiger iſt als in der 
katholiſchen Schule. Daß die monatlichen Schul⸗ 
ſtrafen in letzterer bedeutend größere Summen aus⸗ 
machen, iſt bei der etwa vierfachen Schülerzahl 
ganz naturgemäß. — Daß die fleißigen ſtrebſamen 
Schüler namentlich in einer mehrklaſſigen Schule 


pte. Oct 195,50 195,50 Br. %%. Pb | 84,30 
April⸗Mai 205,50 205 de. % 2. 95,30 95,50 
Roggen 0. 4% % do. 02,200102,20 
Sptbr.⸗Oct. 149 147,50 [Cerg.- duk. Wiſp.] 82,90 82,90 
April⸗Mai 158 157,50 ßenbezdeulez. & 1131,50 130,50 
Petroleum: 
Dar 0 K 40 
Sptbr.⸗Oct. 36,40 36,5 abeln. Bitendahn — 80 116,80 

2 


durch trägere wenig oder garnicht am Fortſchritt Rübst Set- Oer 69 30 68,80 Wente. Ereritant. 
behindert werden, geht daraus hervor, daß jene] April⸗Mai 70,70 70,5057 ruf engl. A. 624 93,40) 93,75 
nach „ oder 1 Jahr in eine höhere Klaſſe verſetzt Spiritus loco | Der. Sildrerentı | 59,20] 59,10 
werben, * 85 53, nf Star 5 267.20 
Trotz aller Widerlegung der gegen die Simul- | April⸗Mai 53 53 „ 1169.875/169,65 
b tanſchule in's Feld geſchickten Gründe, trotz aller] uns. Sar n 85,60 85,8ojtsesteies. 25 8 20,42 — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior E. II. 60,40 
Fondsbörſe ruhig. 


Meteorologifche Pepeſche vom 5. September. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
. . 740,60 O SO leicht Regen] 11,7 
8 Valentia. . . 749,0 W ißi i * 


Ueberzeugung, daß die 5 in prak⸗ 
tiſcher, in ſocialer und materieller eziehung für 
den Ort erſprießlicher iſt als die Confeſſionsſchule, 
ſtimmte der größte Theil der Anweſenden doch 
dagegen, ſo daß für dieſelbe nur die Herren: der 
hieſige Amtsvorſteher, der katholiſche Kreisſchul⸗ 
inſpector, der Oberförſter Liebeneiner ſtimmten, und 


durch die Finger laufe. Von dieſer Winkelinduſtrie nach geſetzlicher Verordnung wurden auch die ajeJarmout . 750, WS mäßig wolkig | 15,6 9) 
ift natürlich nichts ausgeſtellt. Aber das Papier- nicht zum Termine Erſchienenen zu denen ezählt, - ee 5 ee — we 9 9 
geld, welches Amerika fertigt, ift in Papier, Druckf die ſich dem Prineipe der Regierung anſchloſſen. 7 Felder. 759“ friſch bed. 17,4 


Wenn hierbei in Erwägung zu ziehen iſt, daß der 
Schulvorſtand geſetzlich 1 diese Angelegenheit 
nicht mitzuſtimmen hatte, daß ſeine Functionen 
ſich nur auf Externa der Schule erſtrecken und die 
Regierung nur mit Gemeindevertretern zu ver⸗ 
handeln hat, ſo iſt eine Majorität gegen die 
Simultanſchule nicht feſtzuſtellen; es iſt alſo ein 
Formfehler gemacht worden, der zu noch einem 
Termine Veranlaſſung geben muß. Außerdem 


mäßig Regen | 14,7 
dad wach heiter 9,65) 

„759,7 SW leicht klar 5,0 

2 Stockbolm . . 761.1 8 leicht beiter 11,9 

8 Petersburg. . 761,1 NW. ſtille wolkig 11,2 

8 Moskau. 760,1 S ſtille wolkig 13,6 
Wien 764.60 N Eine klar | 13,5 
ille wolkig 


1 le 
Swinemünde. 761,5 S chwachſ wolki 15,8 
5 (487, Sed ſchwachſh. beb. 19110 
52, S mäßig bed. 
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find die Gemeindevertreter nicht von der politi ſchen 


8 burg. 
von Rußland, die Schnöͤrkelſchrift von Japan und ſondern von der Kirch engemeinde gewählt, was 7 Sylt 15,39) 
den gewaltigen Schnauzbart Victor Emanuels auch mit Recht zu ani Bedenken führt, da die aka Aare mäßig b. beb. | 17,3) 
dicht bei einander. Die Noten Braſiliens und] Kirchengemeinde zur Einrichtung und Unterhal- ] Cafe 1677 88 5 5 
aller Einzelſtaaten der Union, der unermeßlichef tung der Schule nichts beiträgt, ſondern die aun . 762.2 S 1 51 — 2 
Vorrath der Nationalbank Italiens, die Kafjen- politiſche bringt feit längerer Zeit laut Verfügung 7 eiveg. . . 62% 8 leicht well 12,6 
{heine der Spanier, Banknoten für Japan und der K. Regierung als eine Commune Oliva ohne 8 Breslan 766,1 SO friſch heiter 112 


Unterſchied der Confeſſionen ihren Antheil zur 
Unterhaltung der hieſigen Schulen auf. Die Be⸗ 
theiligung an dieſen Mahlen war eine ganz laue 
und iſt total dem Zufall üͤberlaſſen, da Jeder da⸗ 
von überzeugt war, daß die K. Regierung ihr 
Princip auf jeden Fall durchführen würde, wozu 
ſie als Patron der hieſigen Schulen und als ſolche, 
die zur Unterhaltung derſelben den größten Theil 
Ss vollſtändig in der Lage iſt. 
er materielle Vortheil, den die Simultan⸗ 
ſchule bietet, mag vielleicht Manchem entgegen ſein. 
Das Anerbieten der Kgl. Regierung, ſie werde ſich 
möglichſt dafür Änterefficen, daß bei einer Ver⸗ 
einigung der Schulen die Erweiterung des kath. 
Schulhauſes ganz, und der nothwendige Umbau 
des evang. Schulhauſes zum größeren Theile vom 
per ausgeführt werde, ſcheint vielleicht nicht 
ürgſchaft genug. Danach kann man von dem 


1) See ruhig. S äßig. ) Seegan 
5 ar I m. Eee Der 
rubig, uft, au, ts Regen. u 
ſtarker Thau. e) Abends m Regen. 0 Negnerifch, 
10) Horizont dunſtig. 


Während in dem Streifen von Nordschweden bis 
Oeſterreich das Steigen des Barometers fortgedauert. 
hat der Luftdruck im NW. rapid abgenommen, und 
iſt ein ſtarkes Minimum über Schottland erſchienen. 
Unter feinem Einfluß find in Deutſchland und auf 
er Nordſee warme füdliche Winde eingetreten, 
theilweiſe ziemlich ſtark wehend, an der kordſee 

egen Mittag ſtürmiſchen Boien auf den britischen 
Se iſt reichlicher Regen gefallen und auch in der 
Umpebung Dei 1 0 8 e 3 
üddeutſchland un errei gen heiter; Kana 
friſcher Wo, Oſtſee ſchwacher Sidwind⸗ deffen Auf⸗ 
friſchen wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


e 
anzufühlen, der Druck ſcharf und beſtimmt, die 
Zeichnung gewöhnlich etwas überladen; mit verſchie⸗ 
denen Porträts, ganzen Hiſtorienbildern und einer 
Menge von Medaillons, Zahlen und Schriften iſt 
der Greenbak dicht bedeckt. Ein Fehler der 
amerikaniſchen Noten iſt ihre Größe. 
ie ſchwer in eine Geldtaſche 5 und 
braucht Mappen dazu, ſo groß wie ein Miniſter⸗ 
portefeuille. Für Italien macht Amerika Noten in 
leiner, bequemer Form. Die Briefmarken des 
eigenen und der fremden Staaten, welche dieſe 
Geſellſchaften ebenfalls anfertigen, ſind gut, aber 
nicht beſſer als die unfrigen. 


. — Caroline 


| 
} 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (5298 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


Oypothekencapitalien 


hat unkündbar und kündbar zu begeben 
T. Tesmer, Langgaſſe 66, 
GWeneralag. d. deutſch. Hypoth⸗Bank. 
Mit 30,000 A. aße ein wird von 
einem Selbſtkäufer ein Gut in guter 
Gegend, mit gutem Boden, Wieſen, Ge⸗ 
bäuden und completem Inventarium zu 
kaufen geſucht. Gefällige Frk. Offerten mit 
genauer 2 aller Einzelheiten befördern 
Auguſt als Profeſſor der Magie. unter V. L. 336 Maasenstein & 
um vorletzten Male: Vogler, Berlin SW. 
Fr. Weichbrodt. 


3 Feine Bern Bw. un 
er Königin von Abeſſinien. 8 Wegen Aufgabe 85 Gleicheitig erlaube ich mir den Herren 
Morgen: Gala-Vorstellung meiner Wirihſchaft r en S eee e 


beabſichtige ich mein Grundſtück, beſtehend] Spiritus mehr liefere und dabei 17 weni» 3 
zum Benefiz für Herrn und Madame Hager. D. O 


Se Abend 7 Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines kräftigen 


willigen⸗Examen, ſowie zu eg en 
aiſer⸗ 


Circus Renz. 


Nur noch kurze Zeit. 


Mittwoch, den 6. September 1876, 


Grande soirde equestre- 


Vorführen und Reiten meiner beſtdreſſirten Schulpferde. 
Die eiſernen Ritter des Mittelalters, 

12 Rapphengſte. 

Mexicauer⸗Manöver. 

3 Springpferde, geritten von 3 Damen. 


8 Sprachen, den geſetzlichen 

eſtimmungen gemäß, vorbereitet Sand⸗ 

grube 6—8, part. Penſton daſelbſt. 
Kutsch, Premier⸗Lieutenant. 


Für feine Butter 


ſucht noch Lieferanten und zahlt die höt- 

ften Preiſe 8 (9664 
0. Steinhausen, Berlin 0., 
f Andreasſtraße 77. 

Jum ſofortigen Antritt ſuche ich eme 

3 Stelle als rea e e 

1 7 6 8 5 bei Pelplin. 


Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Alkord⸗Termin au 

den 13. September d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 16 anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Coneursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Aklord berechtigen 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
e zur Einſicht an die Betheiligten 
offen. 

Danzig, den 25. Auguſt 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der 0 des Concurſes. 

ejetiel. 


Bekanntmachung. 


Die Zinkeindeckung ſowie die Klempner⸗ 
Arbeiten zum Bau des Bureau⸗ und Ver⸗ 
waltungs⸗ Gebäudes fol in Submiſſion 
ſicher geſtellt werden. } 

Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Klempner⸗ 
Arbeiten pp.“ bis zu dem 

am 14. Septbr. d. J., 
„Mittags 12 Uhr, 
um Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungs = Bedingungen und An⸗ 
ſchlags⸗Extract, welche auf portofreie An⸗ 
träge gegen Erſtattung der Copialien ab⸗]“ 
schriftlich mitgetheilt werden, liegen im] 
Hafenbaubureau zur Einſicht aus. 

Danzig, den 1. September 1876. 


AKAaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


in einem Wohnhauſe mit 4 Zimmern und] ger verbrauche. ; 


Kabinetten, großem Hofraum, Stallungen Das Dominium Tauenzin ſu t vom 
Freitag zum lebten Male: Gartenland und Schmiedewerkſtätte aus] 1. October d. J. ab N 


freier Hand zu verkaufen. Näheres bei ; 

n 3 RT Friedrioh Gelinski, Diriehan. einen zweiten Infpeetor, 

D 18 K On! 9 in von A b eSSINIEN. ar Beflgerim Ractzhe, Wwe, Nur 5 — ten Sufpech be⸗ 
9569 in Schöneck. tückſichtigt. (9588 


) BE neck. — jeädlichtig 
— ff ,,,, , , , ,, 
F RER Trug: iſt au 15 zu verkaufen in Felatnau od. 15. October anderweitig. Engagement, 
a ig e u egen Ab c derbe dd 75 


gleichviel welcher Branche. Adr. w. unter 
F. F. 100 poſtlagernd Danzig erbeten. 
N 8 a au nr. 
700 Schafe zur Zucht, Ay Fabian bei Roſenberg Weſtpr. wird 
verſichert Gebäude, Mobiliar, Erntegegenſtände zu den billigſten Prämienſätzen.] in verſchiedenen Jahrgängen, abzugeben in 
Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Haupt: und Special⸗Agenten ſowie Gr. Paglau bei Schöneck. 
der General⸗Agent: 
F. Rodec, Breitgaſſe No. 16. 


um 1. October eine erfahrene Wirthin 
geſucht, die ſelbſtſtändig einer Wirthſchaft 
J Leih bibliothek, A. S. Conwentz, 
Frauengaſſe 3, 


vorfteben kann und gute Zeugniſſe beſitzt. 
Schmerzlese Zahn- Operationen, empfiehlt ſich mit den neueſten Werken. 


Mer ſuchen für unſer Modewaaren⸗Lager 
Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne etc, 
Commiſſions⸗Lager 


E. Renz, Director. 


4. Ba ah SEN — 


05 i guten Atteſten ver ſehener 
verheiratheter Gärtner mit keiner 
Poder nur kleiner Familie findet zum 

1 October eine Stelle. Meldungen 
Hundegaſſe 32, Vormitt. von 10 bis 
11 und Nachm von 3 bis 4 Uhr. 


AZaur vollſtändigen Vertre⸗ 
tung der Hausfrau wird für ein fei⸗ 


200 Mutterſchafe, 
100 Stück Zeitbieh 


(anderthalbjährig) und 


100 Lämmer, 


alles wollreiches Negrettivleh von gutem 


einen flotten Verkäufer, der auch mit 
der Damen⸗Confectionsbranche vertraut iſt. 

Kniewel, Langgasse 52, 

vis-ä-vis dem Löwenschloss. I von 


— Drahtſeilen 
Höch eupfehlenswerth!] und Zaundraht 


5 Gebrüder Leder's balſamiſche 


Die Lieferung von Trpnußpl Seife a8 mildes - 0 * Stapel, flad auf dem Gute Jarnowig keiſues Wein Reſtaurant von gleich oder 
ea. 1700 E. yaffinivtem Petroleum Waschmittel für zarte, empfindliche eee Fährkabeln, r Weſtyr, nochf vom 1. Oetober er. ab eine mit der 
"Freitag, Den 15. Septbr. er, f = 0 3 un a Dada Ka Ein ſchöner Holländer ser anne gehst. Oelen one 

re K 2 1 Zi: 9 d un” i A. Ulrich 3 1 0 fi er, Vollblut er Wittwe gefucht. Offerten unter 
. ! rag ’ „or. L. Böringuier’s aromat. 2 Beifügung der Zeugni i i 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumten ĩð . nei int fen 1 18. Brodb änkengaf e 18. D 7 f gung 3 9 iffe nimmt die 


Submiſſtons⸗Termin vergeben werden. Die 
Proben und Offerten mit der Aufſchrift:]f 
„Offerte betreffend die Lieferung von Pe⸗ Be 
toleum“ find vor Beginn des Termines 
einzureichen; die Lieferungs⸗ Bedingungen] 
liegen vorher zur Einſicht aus und werden, 
gegen Erſtattung der Copialien, auch ab⸗“ 
ſchriftlich mitgetheilt. 

Neufahrwaſſer, den 3. Sept. 1876. 


Der Hafen-Bau-Sufpector. 


Fr. Schwabe. fi 
7 Dr. L. Béringuler's Kräuter- 


Bekanntmachung. f 5 murzel-Daaröl zur Stärkung u. 


n das hieſige Handelsregiſter ift zufolge Verſchönerung der Kopf: und Bart⸗ 
e 28 eh En Wc haare, ſowie zur Beſeitigung der 
der Vermerk eingetragen, daß dee Buch⸗ 
händler Franz Gottfried Böhnle hierſelbſt 
für ſeine Ehe mit Sophie Heinriette Marie 
geb. Hempel laut Verhandlung vom 11, 
Juli 1876 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 

Marienwerder, den 30. Auguft 1876. 

Königl. Rreis:Gericht, 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


2 Jahre alt, ſteht zum Verkauf in Gr. 
Grünkof No. 2. j 


150 Hammel und Schafe, 
engliſch Halbblut, 


d 75, H. 
Prof. Dr. Albers Rheiniſche verkäuflich in Kl. Damerkow bei Merſin. 
Braitcarameltem als ausgezeich- die Metall chmelze von Wo 8 ſtarke ſprungſäbige ai 


netes Hausmittel bei Huſten, Hei⸗ 8. A. Hoch, x 28 


änderung verkauft werden, erfährt man in 
der Exped. d. Ztg. 9663 


— ñ—— — — p. 


Eine Gaſtwirthſchaf 


in einem Kirchendorfe wird ſofort zu 
pachten geſucht. 
Adreſſen u. No. 9247 i. d. Exp. 
d. Big. erbeten. — 
zin Pianſno mit vorzüglichem Ton ifl 
billig zu vermieſhen. Näh. Breitgaſſe 
122, Eingang Junkergaſſe, 1 Tr. 
in mit dem Lederaufſchnitt verirauter 
junger Mann ſucht Stellung. 
„Adr, werden unter 9637 in der Exp. 
diefer Zig erbeten. 


Koehler'ſche Buchhandlung in 
Strasburg i. Weſtpr. entgegen. 
Vermittler erwünſcht. 
Ein, Lehrer wünſcht Arbeits⸗ oder Nach⸗ 
> bilfeftunden zu geben. 
Adr. nebſt Bedingungen w. u. 9694 in 
der Exp. d. Ztg. erb. 


1 feine damen Capelle 

wir von ſofort geſucht. 

Berdienſt wird a 8 Neigel der. 

zütigt. Näheres unter 8. 1000 Exp. 
Alter. Ztg. Elbing. 

Eine junge Dame, welche in einem Con⸗ 
> ſervatorium ausgebildet worden iſt, 

wird zum Mufikunterricht für kleine Mäd⸗ 
chen geſucht. Adr. werden unter 9695 in 

der Exp. d. Ztg, erb. 


Tüchtige Conditorge⸗ 
hilfen er Bieten mit dhe Ge 
galte bei J. v. Preetzmann, 


9637) Bromberg. 
3 Schüler finden gewiſſenhaffe Penſlon, 


ee Altes Meſſing, Kupfer, 
gespite ae gm 4 5 4 Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 


Bockverkauf. 


Der Verkauf von 


Rambouillet-Vollblut- 


Ö in auftänbiger finger Mann, mefai Wunſch Nadıbife nebſt Klaviers 
Böcken Gene a arm Tor de Mt 
1 err! 5 ; 18, oder Woh⸗ unterricht. Nähere Auskunft erth. gütigſt 
50 N en 5 . jr leisten nach Fiſchmarkt 16 und 17 verlegt e e nung Johannisgaſſe 48, 13 Ze Rh. bat Herr Döll, Gr. Gerbergaſſe. 
haben, werden aufgefordert, dieſelben an u. empfehle unter Zuſiche⸗ figen Heerde beginnt Sonnabend, den P Er E d A ine Wohnung 


Fit ein hieſiges Getreidege: 


den Unterzeſchneten gegen Empfang der 
quittirten Wechſel und Schuldſcheine ab⸗ 
zuführen. 2 

Danzig, den 1. September 1876. 


Weiss, Juſtiz⸗Nath. 
SER BES eee 
In unſerem Verlage erſcheint: 


mit Geſchäftslokal u. drei Wohnungen im 
lebhafteſten Theile der Stadt zu verkaufen 
durch E. Amann, Altſt. Graben 67, 
13 Uhr Mittags. 


bene eldeſſen u. sc n der ein geränm. eleg. Laden. 
ene Adreſſen u. in Altſt. ben 100 
Exped. d. Ztg. erbeten bet Geſchöftsgegerd — ae Me 5 


rung ſehr billiger Preiſe 1 b d. J., Nachmittags 


* 7 * 
3 Schfl. Drillichfäde a 15, 16, 17, 18 b. 20% l Saengerau (rüber Piwnitz) bei 
AN, Ta dame 6 Be 8 Br, 14 Thorn in W.⸗Pr. : 
3 „' Zarpawinggarmer)& 12,13 u. 
Tret⸗, Reit⸗ u. Statenpläne, dito von Pre⸗ . F. Meister. 
a ſenningtuch, großes Lager billiger woll. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſttehen 
I Pferdedecken. Wagen am Verkaufstage auf dem 1½ Meile 


R. Nesselmann N Sign. der Säcke franco. Auswärtige] entfernten Bahnbofe Thorn bereit ; 4 vr ie ohne Wohnung und Localitäten, im Sou⸗ 
ff . , Ace En Scte p eamie 
een Is i 2 er bereits einige \ iesiähri 
zu St Marien in Elbing, | © Brobefäde franco per Poſt. Weingeſchäft ſelbſtſtändig verwaltet hat, e d 


Haus: u. Prebigt⸗Buch, A| Waſchinennäbterinnen für Säcke lönnen L mm ff 
3 6 1 lſich melden. 
5 chriftliche Predigten { Not Wetziaft, Bifhmartt 16,12.|, am! a u kn 
5 4 d fit: des Jahres. 5 155 F ER 1 1 N 1555 
| E Pieſe en 75 Kilt beſtens em⸗ br. 3 M. Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 


pfohlene Predigten erſcheinen in ca. 
Meine Sendung 


18 Lieferungen a 50 bf, wovon bes Ki ,, 1 YA 
Cigarren⸗Fabrik Probſteier Ssatroggen, 


ſucht vom 1. Octbr. ab eine ähnliche Stelle 
einzunehmen. Näheres poſtlag. Bromberg 
unter Chiffre K. K. III. Iren 
gi mit Conceſſion verſeßene Erzieherin, 

befähigt den erſten Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache zu ertheilen, ſucht im 
Unterrichten jüngerer Kinder zum 1. Detbr. 
er. eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt 


Commers alter Corps- 
Studenten 


findet am 
Sonnabend, den 16. Septbr. 


e Lokale am Olivaerthor 7 


5 reits 6 vorliegen, und eignen ſich die⸗ 


0 i { att. i 
ſelben nicht nur für Geiſtliche zum der Königl. Kreis ⸗Schulinſpector Herr] Danzig, den 28. August 1876. 

BR Kater Studium, ſondern auch . 1 Kaphahn zu ns Das Comité. 
zu emen milllonnenen Dune 55 Biemen. sun na Probſtei bezogen, habe er⸗ R ala TE Heel Armen interstützunds- 
7 Wi hene Funchal en be % Cigarren im Preiſe von 40 bis 400 Reichs⸗ balten und offerire. E Knaben u. Mädchen Nachhilfeſtunden 2. Arm en. Unterst ungs- 


mark. Preis⸗Courante auf Verlangen 5 5 2 Helm, 
1 


und franco. (6 9682) _ SOieiligegeiſtgaſſe. No. 25. 
— m Brennmaterialien als: 


TB. a Te z 
u 
. Büchen Klobenholz, 
ble träge 1 Binchen Fichten Klobenholz 
wegen zu ab Bahnhof und ab Hof, 
großem Lager von 1 Sgr. an empfiehlt Steinkohlen 


= ex Schiff re Hof, 
Louis Willdor ff, 


ex Schuite u 
Zlegengaſſe 5. fer bei freier Anfuhr zu den billigfien 


Haarlemer 5, e 


Burgſtraße 7. 


erth. Näh. Hundegaſſe 7, 3 Tr. 
Oetbr. er. iſt eine 


Zum 3. i nee 
zweite Wirthſchafterſtelle 


mit 350 . Gehalt pro anno zu beſetzen. 
Mit guten Empfehlungen verſehene Bewerher 
wollen ſich melden in Gr. Malſan bei 
Dirſchau. (9558 
Ein Buchhalter mit der dopp. Buch⸗ 
führung und der Correſp. betraut, 
findet im Weingeſchäft Stellung. 
babe tt. be unter 9671 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. . 
Eine gebildete Familie, ae aus 2 
Perſonen, wünſcht vom ctbr. zwei 
Knaben von 8—11 Jahren in Penſion zu 
nehmen. Zugleich können Nachhilfeſtunden 
erth werden. Näh 1. Daum 21, 2 Tr 


Verein. | 

8 1 „ er., finden die 
ezirksſitzungen ſtatt. 
Ber Vorſtand. 


Seebad Zoppot 


Heute Mittwoch, den 6. Sept. 


ONGERT 


vor dem Kurhauſe 


ausgeſührt von der Theater-Kapelle. 


Entree 30 J, Kinder 10 J. Anfang 5 Uhr. 
3 Ende 81 ur. - . „ 


9 lungen, in Danzig durch Herrn 
rn. Bertling. 
Königsberg, d. 5. Sept. 1876. 


Akademiſche Buchhandlung. 


22 


Su Die 555 
" * 

höhere Bürgerſchul 
u Jenkau bei Danzig, 

Saß 18 Oberſekunda umfaſſend und 

zur Entlaſſung pen en a 

di tigt, un unerstag, den 

D Winterſemeſter. Pen⸗ 


B E.  _| 
fon im Inſtitut inel. Schulgeld dA 600, Blumenzwiebeln, Brütker Stichtorf 


Schulgeld für Extraneer M. 48 jährlich.]; 8 in 
Bei der Anmeldung neuer Schüler fd e ene e ee ex Schuite zu haben. Beſtellungen werden 


{ 
. 


zeugnis und Impfungs⸗, reſp. im alten Seepackhof und im Comtoir Gr. e geübte Aufwärterin kann ſich melden alter 5 
Wieden Sonseblc 8 cet a von A. Bauer, Gerbergaſſe 6 angenommen. Eda enmartt 14, En Just 2 Seele 
von Conra es Provinzial⸗ 9498) Langgatten 38. 7 um 1. Novbr. d. J. ift die Aniberior: NN 71 
See e eee Maſchinen-Aohlen S. | Crude su 
Ni! eine i ort⸗ 2 2 : 4 

Dr. Bonstedt 2 Direktor. _ Heat Sie, en | empfeit ex Da Aa reſp. 60 Ctr. Pen onäre rundſa Mag fein! 1 

niereicht, in bopp. Lee mind: bill len ß Nee Ritten ae den vom 1. Oethr. ab freundliche Auf⸗ Verantworllſcher Nedactenr O. Röder | r 
1 — eee e e e a BER Berndts, Adolph Zimmermann, 12 Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Druck und Verlag von A. W. Kafemann 1 
De [ Comtoir: Laſtadſe No. 3. 9705) Holzmarkt 23. Hr. Pred. Bertling, Frauengaſſe 1. g n Danzig. 1 


9620) Pfefferſtadt 51. 


— wen; 


